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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 


Beleidigungen. 


Der Reichsgerichtsrath Dr. Mittelſtädt 
verurtheilt in einem Artikel: „Ehre und gericht⸗ 
liche Ehrenhändel“ in der „Deutſchen Revue“ 
ſcharf die Praxis der deutſchen Rechtſprechung 
in den Beleidigungsprozeſſen und die Auslegung, 
welche ſie den von Beleidigungen handelnden 
Paragraphen des deutſchen Strafgeſetzbuches ge⸗ 
geben hat, und noch immer giebt. Der Aufſatz 
iſt um ſo bemerkenswerther, als der Verfaſſer, 
ſoviel wir wiſſen, ſelbſt einem der Strafſenate 
des höchſten Gerichtshofes angehört und gerade 
das Reichsgericht in Beleidigungsprozeſſen eine 
Reihe von Entſcheidungen gefällt hat, an welche 
die unteren Gerichte ſich bei ihrer Recht⸗ 
ſprechung zu halten haben oder doch halten. 
Herr Mittelſtädt er 
a r 0 8 ungen in Er 

prozeſſe bei nde, welcher ſogar d 
habe, Rechtsgarantien zu erſchüttern, 
wohlmeinende Geſetzgeber ausdrücklich zu dem 
Zwecke aufgeſtellt habe, die vernünftige Freiheit 
der Meinungsäußerung vor dem Unfug der 
Injurienprozeſſe zu ſchützen. Er entwickelt dieſe 
Anſicht, welcher, auch ohne ſeine Begründung zu 
kennen, zweifellos unzählige, mit der Fähigkeit, 
ſich ein eigenes, logiſch begründetes Urtheil zu 
bilden, ausgeſtattete Deutſche zuſtimmen werden, 
mit einer Darlegung deſſen, was der § 193 des 
St.⸗G.⸗B. nach dem Willen des Geſetzgebers 
ausdrücken ſollte, und was aus ihm durch die 
gerichtliche Praxis geworden iſt. Nach dieſem 
Paragraphen ſollen alle tadelnden Urtheile über 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
(Fortſetzung.) 
15. Kapitel. 
Der kranke Gutsherr hielt die ſtarke Rechte 
des Enkels einen Moment von ſeinen mageren 
Fingern umſchloſſen. a 
„Wo willſt Du hin, Gerd? Du läßt mich 
ſo viel allein!“ fragte der ſonſt ſo despotiſche 
Mann jetzt in beinahe kindlichem Flehen. 
„Hinab zu Hartwig, Großvater! In 
einer halben Stunde bin ich wieder bei Dir,“ 


51.) 


A. Fuhrich. In o⸗ 
u mark: J. Köpke. 


einem Auflöſungs⸗ 
n geführt 
welche der 


M. Jung. 


wiſſenſchaftliche, künſtleriſche oder gewerbliche 


Leiſtungen, alle in der Rechtsvertheidigung oder 


für Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge⸗ 
machten Aeußerungen, Vorhaltungen und Rügen 
der Vorgeſetzten über ihre Untergebenen, 
dienſtliche Anzeigen und Urtheile von ſeiten 
eines Beamten nicht unter den Begriff der 
Beleidigungen fallen, es ſei denn, daß „aus 
der Form der Aeußerung oder aus den Um⸗ 
ſtänden, unter welchen ſie geſchah, das Vor⸗ 
handenſein einer Beleidigung hervorgeht.“ 
Die Beleidigung ſetzt hiernach rechts widriges 
Handeln voraus, dieſe Vorausſetzung fällt aber 
fort, ſo lange wir uns innerhalb der geſchützten 
Grenzen uns zuſtehender, privater oder 
öffentlicher Rechte bewegen. Nach Mittelſtädts 
Urtheil hat allmählich jedoch ſcholaſtiſche 
Gelehrſamkeit in den § 193 ſo viel hinein⸗ 
geheimnißt, daß ſein einfacher Sinn verdunkelt 
worden iſt, und eigentlich heute Niemand mehr 
weiß, was dahinter verborgen iſt. Iſt ein 
Strafrichter der Ueberzeugung, die Grenzen 
berechtigter Kritik ſeien überſchritten, dieſer oder 
jener Ausdruck ſei zu ſtark, hätte vermieden 
werden können, ſo wird trotz § 193 wegen 
Beleidigung verurtheilt, weil, wie die Formel 
lautet, „aus Form und Umſtänden die Belei⸗ 
digung hervorgeht“. Insbeſondere nimmt ſich 
Mittelſtädt der Preſſe an, der er, weil ſie 
thatſächlich eine das geiſtige Leben der Gegen⸗ 
wart beherrſchende Macht geworden, ſo viel 


daß die Rechtsmaterie] natürlichen Raum und legitime Freiheit gönnen 
will, als ſie zu ihrer Exiſtenz gebraucht und 
der er ausdrücklich 
Menſchen und Dinge dieſer Gegenmart zu 


die 


reden und zu urtheilen, zugeſteht, während 
das Reichsgericht in einer Entſcheidung 
vom 5. November 1886 erkannt hat, 
daß die Preſſe kein Recht zur Rüge 100 
Uebelſtände zuſteht, ſie alſo auf § 193 ſich 
nicht berufen kann. „Heutzutage gewährt ſelbſt 
die beſte friedfertigſte Abſicht und die kunſtvollſte 
Form dem Schriftſteller keine Gewähr aft 
nicht auf Antrag irgend eines gemüthlich affi⸗ 
zirten Nebenmenſchen als Injurient vor den 
Strafrichter geſchleppt zu werden. Was 
im Wege der Auslegung nicht Alles aus einer 
Anzahl von Buchſtaben herausgetüftelt werden 


geheißen, indem er ſich liebevoll über den Lehn⸗ 
ſtuhl des Ruhenden beugte und fragte: 

„Wünſcheſt Du etwa, daß ich Müller zu 
Dir ſchicke für die Zeit, ſo lange ich fort bin?“ 

„Nein! Was ſoll der Kerl? Ich will 
19 So!“ Alsbald ſchloß er die Augen⸗ 
ider. — 

Wenige Minuter ſpäter betrat er durch die 
niedrige Thür das Haus des Schulmeiſters. 
Mit einem großen Korbe abgetrockneter Wäſche 
kam ihm ſchon im Flur die alte Grete 
entgegen. 

„Iſt Hartwig drinnen?“ fragte er die 
Frau, wobei er ihr gleich einer guten Bekannten 
freundlich zunickte. 

„Nein, gnädiger Herr! Er iſt ſeitwärts 
am Giebel und ſchneidet Trauben. Die Frau 


lautete die freundliche, merkwürdig ernſte Er⸗ Fürſtin war geſtern unten und hat unſeren 


widerung. 

„Hartwig — Hartwig? Das iſt der 
Schulmeiſter! Nicht wahr?“ Herrn von 
Arſen's Lippen bewegten ſich danach ununter⸗ 
brochen, als ob er noch weiter mit ſich ſelbſt 
rede. Das blöde Auge ſchaute dabei gedanken⸗ 
los ins Leere. 

Gerhard nickte beſtätigend, während der 
Großvater fortfuhr: 

„Ja, ja — Hartwig —, ein halb ver⸗ 
hungerter Magiſter war er, als er herkam — 


aber ſtätiſch, gleich einem alten Pferde, doch] Schooß gehalten und zärtlich angeſchaut. 
ein kluger Kopf; hat die verlotterte Schule] Kleine, die ſonſt immer jämmerlich 


Schön⸗Edel ſo bewundert. Daher will er die 
hohe Dame mit einem Körbchen davon er⸗ 
freuen,“ entgegnete Grete, ſich zu einer mög- 


lichſt verſtändlichen und feinen Ausdrucksweiſe 


wingend. 
Ueber Gerhard's Stirn huſchte ein finfterer 


Schatten. 
sh „Wünſchte meine Mutter etwa das Kind zu 
ehen?“ 
„Ei freilich, gnädiger Herr! Die Frau 
Fürſtin hat Luischen eine ganze Weile auf an 
E 
ſchreit, 


auch ſofort ins rechte Gleis gebracht. Kannft | wenn ſie ein fremdes Geſicht erblickt, ſchien 


den ſchlauen Pfiffikus von mir ſchön grüßen, 
Gerd! So! Aber nun reiche mir, ehe Du 


ſich bei der vornehmen Dame auch ganz wohl 
zu fühlen. Gelacht und gekräht hat der 


gehſt, noch einen Schluck Rothwein! Und das Schelm. Und mir drückte die Frau Fürſtin 


Fenſter dort drüben iſt viel zu weit offen. 


Da ſoll der Kuckuk keinen Rheumatismus Der Herr Schulmeiſter hat ſogar erlaubt, 


kriegen.“ 
Schweigend that Gerhard Alles, wie ihm 


beim Fortgehen ein Goldſtück in die Hand. 


daß 
ich es behalten darf.“ 
Man möchte kaum behaupten, ob Gerhard 


horner 


che Ze 
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kann, entzieht ſich jeder Beurtheilung. Und 
den verantwortlichen Redakteuren periodiſcher 
Zeitſchriften gegenüber hält man auf Grund der 
bekannten Rechtsvermuthung des § 20 des 
Preßgeſetzes ſich befugt, jedes unter ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit gedruckte Wort, mag es an ſich 
noch ſo unverfänglich ſein, ſo auszulegen, als 
beſtände die geſetzliche Präſumtive eines bei 
ſolchen Leuten regelmäßig vorhandenen ver⸗ 
brecheriſchen Willens.“ Jeder verantwortliche 
Herausgeber einer Zeitung oder Zeitſchrift wird 
dem Verfaſſer des Aufſatzes für die Worte 
danken, nicht ohne Einſchränkung wird er aber, 


zumal, wenn er nicht zu einer Regierungspartei 


gehört, der Schlußfolgerung Mittelſtädt's zu⸗ 
ſtimmen: „Ohne den wünſchenswerthen Ab⸗ 
härtungsprozeß an Haut und Nerven im Volks⸗ 
körper bleibt die Geſetzgebung dem herrſchenden 
Beleidigungsunfug gegenüber machtlos.“ Der 
„Volkskörper“ im Allgemeinen iſt abgehärtet 
genug, nur nicht jedes Glied deſſelben. Wir 
brauchen blos an die gedruckten Strafformulare 
des Fürſten Bismarck zu erinnern, um anzu⸗ 
deuten, was wir auf dem Herzen haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt. 


— Ueber die Reiſe des Kaiſers nach 
Memel liegen bisher nähere Nachrichten nicht 
vor. — Aus Memel, 25. Auguſt, wird tele⸗ 

gemeldet: gem Empfang des Kaiſers 
i Walderſee, Staatsſekretär v. Marſchall, 
der Regierungspräſident von Königsberg und 
die Spitzen der Behörden am Landungsplatz 
verſammelt. Der Kaiſer wird um 2 Uhr er⸗ 
wartet. Die Stadt iſt aufs feſtlichſte geſchmückt 
— überall Guirlanden, Blumen und Fahnen. 
Der Hafen iſt ſtark beſucht, die Schiffe prächtig 
beflaggt. Krieger, Schützen, Sänger, Turner, 
Gewerke und Schulen bilden Spalier. Der 
Zuſtrom der Menge aus der Umgegend iſt ſehr 
groß. Der Kaiſer ſteigt im Magiſtratsgebäude 
ab, und begiebt ſich daun nach Tauerlanken, 
wo eine Deputation von Litauern (zum Theil 
zu Pferde) und Litauerinnen ihn empfängt. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat am Montag 
die unweit Athen eingetroffene engliſche 


den letzten Reſt dieſes Erguſſes noch gehört 
hatte. Denn etwas ungeduldig wandte er ſich 
um und öffnete aufs Neue die Hausthür. 
„Hartwig!“ Auf der ſechsten Stufe einer 
Gartenleiter ſtand der Gerufene, welcher das 
dichte Weinlaub vorſichtig auseinanderbog und 
damit die faſt überreifen goldgelben, ſchweren 
Trauben den Blicken freilegte. Halb unwillig 
ſchüttelte er den Kopf und rief: 

„Na, was ſoll's denn?“ 

Offenbar hatte er keine Ahnung, daß Ger⸗ 
hard von Arſen ziemlich dicht hinter ihm ſtand. 

„Ich möchte ein paar Worte mit Ihnen 
reden, Hartwig!“ wiederholte Letzterer ein⸗ 
dringlich. 

Jetzt erſt wandte der Alte das Geſicht zur 
Seite. 

„O, Verzeihung! Ich ahnte nicht, wer 
mich da rief,“ brachte er in ſeiner gemeſſenen 
Art entſchuldigend vor, hing das Körbchen an 
den Arm und kletterte behutſam von Sproſſe 
zu Sproſſe herab. 

Während dem hatte Gerhard in ungeduldiger 
Haſt das breite Blatt eines hohen Sonnenroſen⸗ 
ſtengels abgeriſſen, mit dem er ſich, gleich einem 
Fächer, die erhitzten Wangen wedelte. 

„Hartwig! Sie dürfen mir nicht zürnen, 
daß ich Sie vorgeſtern, als ich Sie bei den 
Damen traf, ſo unfreundlich anließ,“ begann 
Gerhard, indem ſeine Bruſt ſich auffallend raſch 
hob und ſenkte. „Ich mußte es thun — ich 
vermochte das Geſpräch nicht länger zu ertragen 
— wollte das, worüber die Alles mildernde 
Zeit einen Schleier gebreitet, nicht mit rauhem 
Griffe ans Tageslicht gezerrt ſehen vor jenen 
Weſen, die mir theuer ſind. Darum verzeihen 
Sie mir, Hartwig!“ 

Es blitzte bei dieſer Anrede ſeltſam auf in 
des alten Schulmeiſters Augen, als er entgegnete: 
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ilung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg x. 


Mittelmeer⸗Flotte beſucht und das Frühſtück an 
Bord des Flaggſchiffs „Trafalgar“ eingenommen. 
Am Donnerſtag beabſichtigt die Kaiſerin 
Friedrich an Bord der „Surpriſe“ die Rück⸗ 
reiſe anzutreten. 

— In Fulda findet der Katholikentag ſtatt. 
Unter den Anweſenden befanden ſich Windthorſt, 
Schorlemer⸗Alſt, Balleſtrem, Hertling, Hermann, 
Reichensperger und Knecht. Gewählt wurden 
zum erſten Präſidenten Buol⸗Behrenberg (Mann⸗ 
heim), zum erſten Vize» Präfidenten Orterer 
(München) und zum zweiten Dieden (Trier). 
Auguſt Reichensperger wurde zum Ehrenpräſi⸗ 
denten gewählt. Biſchof Korum iſt auf dem 
Katholikentage anweſend. 

— In Bezug auf die Vermeſſung von Helgo⸗ 
land erfährt der Artikel der „Poſt“ in der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine Berichtigung dahin, 
daß Offiziere zur Vermeſſung auf Helgoland 
nicht eingetroffen ſind. Nur der Chef der Ma⸗ 
rineſtation der Nordſee hat mit ſeinem Stabe 
der jetzt ſeinem Reſſort unterſtellten Inſel eine 
Inſpizirung von wenigen Stunden zu Theil 
werden laſſen. „Die engliſche Regierung hat 
in Betreff der Gewäſſer von Helgoland Nichts 
geheim gehalten, dieſelben ſind ſeit Jahrzehnten 
für Schifffahrtszwecke ausreichend genau bekannt 
und kartirt; es iſt auch unrichtig, daß es außer⸗ 
halb der rothen Tonne vor der Elbe keine See⸗ 
zeichen mehr gebe, denn die Riffe von Helgo⸗ 
land ſind durch drei Tonnen bezeichnet. Die 
gegen England erhobenen Beſchuldigungen ent⸗ 
behren daher jeder Grundlage. Gerade auf dem 
Gebiet der Seevermeſſungen und der Heraus⸗ 
gabe von Seekarten hat die engliſche Admiralität 
ſich große Verdienſte erworben, die von den 
Seefahrern aller Nationen mit Dank anerkannt 
werden“. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Uelzen über 
den Ausfall der Reichstagswahl geſchrieben, daß 
„von den Tzſchoppe'ſchen Wahlmanövern“ (Herr 
v. Tzſchoppe iſt Landrath), allein die deutſch⸗ 
freifinnige Partei Vortheil gehabt habe, und 
daß, wenn die Konſervativen kein Einſehen 
haben, d. h. nicht nationalliberal wählen, die 
Freiſinnigen ſie bei den nächſten Wahlen um 
viele Naſenlängen“ überholen werden. Schließ⸗ 
lich wird ſogar damit gedroht, daß die National⸗ 


„Nun, Sie ſollten doch wiſſen, daß ich ein 
Mann bin, der es verſteht, Kränkungen und 
moraliſche Hiebe ruhig und ohne auch nur zu 
muckſen hinzunehmen, Herr Gerhard v. Arſen! 
Warum beunruhigen Sie ſich alſo meinetwegen, 
da Sie von meiner Diskretion doch wohl ge⸗ 
nügend überzeugt ſein mußten?“ 

Gleichſam mit einem Entſchluſſe kämpfend, 
blickte der Jüngere mehrere Sekunden zu Boden. 
Darauf aber trat er dem alten Manne noch 
näher und ſagte leiſe: 

„Sie haben mir zwar meinen redlich über⸗ 
legten Vorſchlag, den übereilten Plan Ihres 
Fortganges aufzugeben, rundweg abgeſchlagen, 
Hartwig! Dem ungeachtet verſuche ich es noch 
einmal, Ihnen dieſe Idee auszureden. Ich bitte 
Sie, bleiben Sie hier in Vierſtätt!“ 

Des Angeredeten Blicke ſenkten ſich mit 

ſpöttiſcher Ueberlegenheit eine Weile in die des 
Sprechers. 
„Ich hatte geglaubt, daß gerade Si e, Herr 
v. Arſen, nicht allzu betrübt ſein würden, wenn 
mit unſerem Wegzuge eine ſtörende Erinnerung 
verwiſcht wird!“ 

„Warum martern Sie mich, Hartwig! Bei 
Gott, das verdiene ich nicht!“ rief Gerhard in 
ſchnell aufbrauſendem Zorne. „Wollen Sie 
damit andeuten, daß ich ein Menſch ohne jeg⸗ 
liches Gefühl bin? Gut denn! So zwingen 
Sie mich auch, Ihnen zu ſagen, daß ich meine 
Rechte geltend machen werde, das Kind zurück⸗ 
zuhalten. Wollen Sie durchaus fort, wohlan, 
ſo gehen Sie allein! Sie vergeſſen vielleicht, 
daß ich in dieſem Punkte ein gewichtiges Wort 
mitzureden habe, Hartwig!“ 

Jetzt ſchnellte die ſchlaffe Geſtalt des alten 
Mannes jäh empor. 

„Ein Recht?“ höhnte er wegwerſend. „O, 
wie bedauernswerth, daß der Herr Großvater 


Schneidemühl, 24. Auguſt. Heute fand 
hierſelbſt das Kirchenfeſt für erwachſene Taub⸗ 
ſtumme ſtatt, zu welchem ſich 72 Theilnehmer 
von auswärts, meiſt aus der Provinz Poſen, 
eingefunden hatten. Um 9 Uhr Vormittags 
hielt der Anſtaltsvorſteher Prüſſing im Betſaale 
der Anſtalt eine Andacht ab, worauf die Theil⸗ 
nehmer ſich theils in die evangeliſche, theils in 
die katholiſche Kirche begaben, um dem Gottes⸗ 
dienſte beizuwohnen. In der evangeliſchen Kirche 
fand nach dem Gottesdienſte für die Taub⸗ 
ſtummen auch eine Abendmahlsfeier ſtatt. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr verſammelten ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer abermals in der Taubſtummenanſtalt, 
von wo aus ein gemeinſchaftlicher Spaziergang 
nach dem Reſtaurant „Schweizerhaus“ unter⸗ 
nommen wurde, woſelbſt den Taubſtummen 
Kaffee ꝛc. auf Anſtaltskoſten verabreicht wurde. 
Später wurde noch der Garten bei Potlitz be⸗ 
ſucht, womit das Feſt beſchloſſen wurde. 

} (Poſ. Ztg.) 

Hammerſtein, 23. Auguſt. Schon wieder 
hat ſich hier ein ſchreckliches Unglück ereignet. 
Geſtern Nachmittag wurden nach Beendigung 
der Schießübung ſeitens der Artillerie die umher⸗ 
liegenden Sprengſtücke geſammelt und im 
Laboratorium abgeliefert. Bei näherer Beſich⸗ 
tigung ſtellte es ſich dort heraus, das der Zünder 
eines bereits abgefeuerten Geſchoſſes noch nicht 
explodirt war. Ein Unteroffizier nahm hierauf 
die Entladung des Zünders vor, die mißlang 
aber, die Ladung explodirte und riß dem Unter⸗ 
offizier beide Beine fort. Es iſt dies ein Be⸗ 
weis, daß die Behandlung der Zündſtoffe ſelbſt 
Sachkennern nicht immer glückt. 

Elbing, 25. Auguſt. Herr Theater⸗ 
Direktor Hannemann begeht, wie wir der „Alt⸗ 
preuß. Ztg.“ entnehmen, am 1. Septbr. d. J. 
fein 20 jähriges Jubiläum als Jünger der 
Schauſpielkunſt und ſein 10jähriges Jubiläum 
als Lenker des Thepiskarrens. Obgleich, wie 
geplant, die diesjährige Sommerſaiſon in 
Bromberg am 31. d. Mts. ihr Ende erreichen 
ſollte, wird dort an dem Jubiläumstage noch 
eine Extra⸗Vorſtellung gegeben werden. 

O. Dt. Eylau, 25. Auguſt. Bei dem 
geſtrigen Prämienſchießen der hieſigen Schützen ⸗ 
gilde hätte leicht durch unvorſichtiges Hand⸗ 
haben der Schußwaffe ein größeres Unglück 
paſſiten können. Dem Bäckermeiſter Mey 
wollte es nicht gelingen, eine Patrone in das 
Lager des Gewehrs zu bringen, wobei er aller⸗ 
lei Manipulationen machte und mit einer Zange 
den Zündſtift der Patrone hn namaliiam 
berührt haben nm: aller Ans 
weſenden knallte plugin cin Om", Die Walrone 
hatte ſich entladen Kugel ihren 
Weg durch den Lauf 
irgend einen harten G gag © | 
geſchlagen haben und allge ), 8 
flog gegen den Arm eines S. ee, ue ben⸗ 
ſelben zu beſchädigen. Herr M. kam ſchlechter 
dabei weg, indem Splitter der zerſprengten 
Patronenhülſe ihn erheblich am Halſe und an 
einem Finger verletzten. 

Chriſtburg, 24. Auguſt. Wie unſicher 
es in unſerer Gegend geworden iſt, beweiſt ein 
Vorfall, der ſich geſtern hier ereignete. Der 
Gutsbeſitzer Lohmeyer aus Sparau kam gegen 
Abend ohne Kutſcher nach der Stadt und ſtieg 
im Hotel Appelhans ab. Als er gegen 11 Uhr 
aufbrechen wollte, war der Hausknecht nicht zu 
finden. Herr Lohmeyer ging mit einigen Herren 
nun ſelbſt in den Stall und fand ſein Fuhrwerk 
in einem ſeltſamen Zuſtande. Die Sielen waren 
zerſchnitten, die Deichſel zerbrochen, der Haus⸗ 
inecht aber verſchwunden. Ehe die Schäden ſoweit 
ausgebeſſert wurden, daß Herr L. die Rückfahrt 
antreten konnte, waren mehrere Stunden ver⸗ 
gangen. Die Chauſſee nach Sparau liegt ziemlich 
öde und Herr L. war erſt eine kurze Strecke ge⸗ 
fahren, als eine Anzahl Strolche ihn umringten. 
Einer von ihnen ſchwang ſich ſogar in den 
Wagen, doch gelang es Herrn L. ihn wieder 
herunterzuwerfen. Durch den unerwarteten Vor⸗ 
gang erſchreckt, wurden die kräftigen, ſchnellen 
Pferde ſo ſcheu, daß ſie durchgingen und dabei 
die übrigen Kerle über den Haufen rannten; 
erſt in Tiefenſee, eine Meile von hier, waren 
die Thiere zum Stehen zu bringen. Von den 
Wegelagerern weiß man bis jetzt nichts; man 
glaubt aber, daß es dieſelben ſind, die ſchon 
ſeit einiger Zeit in der Roſenberger Gegend 
ihr Unweſen treiben. Herr L. hatte eine größere 
Summe Geldes bei ſich, was dem Raubgeſindel 
jedenfalls bekannt war. Der Hausknecht hat 
ſich heute Morgen eingeſtellt und geſagt, er 
hätte geſtern den Schaden an Herrn L. s Fuhr⸗ 
werk entdeckt und aus Furcht ein Verſteck auf 
geſucht. Den Menſchen kennt Niemand, da er 
erſt einige Tage bei Herrn Appelhans im Dienſt 
ſteht. (E. 3) 


Bromberg, 25. Auguſt. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Bachmann iſt, wie die „Oſtd. Pr.“ 
erfährt, zum Regierungs⸗Rath bei der Re⸗ 
gierung in Osnabrück ernannt worden. Herr 
B. war vor ſeiner Wahl zum Oberhaupt 
unſerer Stadt junger Kreisrichter in Thorn. 
— Geſtern fand, wie alljährlich am 12. Sonn⸗ 
tage nach Trinitatis, hier ein Taubſtummenfeſt 
ſtatt. Ueber fünfzig Taubſtumme, zum größten 
Theile frühere Zöglinge der hieſigen Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt, hatten ſich zu dem Feſte 


Ausland. 


Warſchau, 24. Auguſt. Um den zahl⸗ 
reichen Pferdediebſtählen, welche beſonders in 
den weſtlichen Grenzkreiſen verübt werden, 
vorzubeugen, iſt neuerdings Seitens der ruſſiſchen 
Regierung eine Reihe von Maßregeln getroffen 
worden. Die Zollwächter ſind angewieſen, ihre 
Aufmerkſamkeit auf alle Pferde, welche nach der 
Grenze hin geführt werden zu richten, und die⸗ 
ſelben, falls überhaupt die Pferde⸗Ausfuhr ge⸗ 
ſtattet iſt, nur dann über die Grenze zu laſſen, 
wenn der Beweis beigebracht wird, daß der 
Führer des Pferdes rechtlicher Beſitzer deſſelben 
ist, oder von dem rechtlichen Beſitzer beauftragt 
iſt. Auch find die Polizeibehörden angewieſen, 
in dem Bezirke 30 Werſt von der Grenze ein⸗ 
wärts die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit auf alle 
Pferde zu richten, welche von Händlern auf die 
Märkte geführt werden. — Aus vielen Gegenden 
im Königreich gehen Meldungen über heftige 
Gewitter, Orkane und ähnliche Naturerſcheinungen 
ein, welche ſich in der Zeit vom 12. bis 
22. d. Mts. ereignet haben. Bei Pultusk 
wurden am 12. d. Mts. drei Pferde vor einem 
bäuerlichen Wagen vom Blitze erſchlagen; die 
drei Inſaſſen des Wagens verloren das Bewußt⸗ 
ſein, doch erlangten ſie daſſelbe durch ärztliche 
Hilfe wieder. Warſchau ſelbſt wurde am 
20. d. Mts. Vormittags von einem heftigen 
Sturme, der viel Schaden anrichtete, heim⸗ 
geſucht. In Lodz ſchlug in der Nacht vom 
20. bis 21. d. Mts. der Blitz in ein Baum⸗ 
wollen⸗Magazin der Aktien⸗Geſellſchaft Scheibler 
ein, und ſetzte daſſelbe in Brand, doch gelang 
es der Feuerwehr, den Brand inſoweit zu be⸗ 
ſchränken, daß nur 200 Ballen Baumwolle ver⸗ 
brannt ſind. Ebenſo haben an mehreren Orten 
unter dem Einfluß der ſtarken Hitze Waldbrände 
ſtattgefunden. (P. 3.) 

Petersburg, 25. Auguſt. Die ruſſiſche 
„Petersburger Zeitung“ erblickt in der Ber» 
leihung des höchſten ruſſiſchen Andreasordens 
an den Reichskanzler v. Caprivi einen Beweis 
des angenehmen Eindruckes, den Caprivi hinter⸗ 
ließ, wie denn Caprivi ſich auch von der offen⸗ 
herzigen Friedensliebe Rußlands überzeugen 
konnte. Somit ſei augenſcheinlich der Boden 
für ein friedliches Zuſammenleben der beiden 
mächtigen Nachbarn vorbereitet. 

Wien, 25. Auguſt. Kaiſerin Eliſabeth 
weilt zur Zeit auf Beſuch in Paris. Die Yacht 
„Chalazie“, auf welcher die Kaiſerin reiſte, 
mußte in Folge ſtarken Sturmes in Dover an⸗ 
legen; die Kaiſerin ging daſelbſt an Land. ber 
ſuchte unter großem Andrang des Publikums 
die Stadt und fuhr Nachmiltags über Calais 
nach Paris. Dort traf ſie, in ſtrengſtem 
Inkognito reiſend, Abends 7 Uhr ein, nur von 
dem Stationsvorſteher des Nordbahnhofes 
empfangen, welcher allein von ihrer Ankunft 
benachrichtigt war. Die Kaiſerin war tiefver⸗ 
ſchleiert und trug Trauerkleidung. Ihr Gefolge 
beſtand aus 15 Perſonen. Die Kaiſerin fuhr 
vom Nordbahnhof nach dem Hotel Meurice, 
woſelbſt Zimmer auf den Namen einer „Madame 
Nicolſon“ beſtellt waren. Gleich nach ihrer 
Ankunft machte die Kaiſerin Eliſabeth eine 
Spazierfahrt. Die Dauer ihres Aufenthaltes 
iſt noch unbeſtimmt. 


London, 25. Auguſt. Einer Meldung 
des Reuter ſchen Bureau aus Durban zufolge 
iſt am vergangenen Montag dort ein Schiff 
mit Einwanderern aus Madrid angekommen, 
welches während der Fahrt acht Paſſagiere 
durch Diarrhö verlor und ſechs Kranke landete, 
wovon einer Tags darauf geſtorben iſt. Die 
Unterſuchungskommiſſion konſtatirte Cholera. 
Die Einwanderer wurden in Folge deſſen 
iſolirt. Die Kapbehörden erklärten Port Natal 
für infizirt. 

New⸗York, 25. Auguſt. Nach einer 
Reutermeldung haben die Feindſeligkeiten in 
Zentralamerika wieder begonnen. Zwiſchen 
den Truppen von San Salvador und 
Honduras hat eine Schlacht ſtattgefunden, in 
welcher die Letzteren unterlegen ſind. 


Provinzielles. 


„ Gollub, 26. Auguſt. Die General: 
verſammlung des hieſigen Vorſchuß ⸗ Vereins 
findet morgen Mittwoch, den 27. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, im Lokale des Herrn Arndt tat. 
Geſtern meldeten wir an dieſer Stelle Mittwoch, 
den 17. d. Mts. 


Kulm, 25. Auguſt. Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr wollte ihr 15jähriges Stiftungsfeſt 
feiern. Gäſte waren eingeladen und hatten ihr 
Erſcheinen auch zugeſagt, viele Vorbereitungen 
waren getroffen, da verlangte die Polizeiver⸗ 
waltung, bei 25 Mark Geldſtrafe bezw. 3 Tage 
Haft für jedes Vorſtandsmitglied, alle bei dem 
Stiftungsfeſt vorkommenden deklamatoriſchen und 
Geſangsvorträge binnen 24 Stunden dem 
Polizeikommiſſarius Worm vorzulegen. Nun 
ſollte jede Feier unterbleiben und die Feuer⸗ 
wehr ſich auflöſen. Es iſt aber, wie wir der 
„Kulmer Zig“ entnehmen, zu einem Ausgleich 
gekommen. Das Feſt hat ſtattgefunden und 
die Wehr wird zum Wohle unſerer Stadt be⸗ 
ſtehen bleiben. 


getheilt wird, irrthümlich; eine derartige Ver⸗ 
fügung iſt nicht ergangen. 

— Von den Jahresberichten der preußiſchen 
Gewerberäthe für 1889 werden, wie wir hören, 
Separatausgaben in der Weiſe veranſtaltet, 
daß je drei bis vier derſelben zuſammen in 
beſonderen Heften für den Preis von 50 Pfg. 
pro Heft ausgegeben werden. Man hofft damit 
zu erreichen, daß die Berichte in den Kreiſen 
der Unternehmer ſowohl als auch namentlich 
der Arbeiter größere Verbreitung finden, als es 
bis jetzt des hohen Preiſes der Geſammtausgabe 
wegen möglich geweſen iſt. 

— Sonntag Vormittag 11 Uhr wurde in 
Straßburg im großen Saale des Anbette⸗ 
gebäudes der zehnte deutſche Kongreß für er⸗ 
ziehliche Knabenhandarbeit unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung von Nah und Fern eröffnet. Mehrere 
der Miniſterien der deutſchen Bundesſtaaten, der 
Oberpräſidien und Regierungen, ſowie viele 
Schulbehörden, Städte und Vereine ſind durch 
Abgeſandte vertreten. Nach Begrüßung des 
Kongreſſes Seitens der Stadt Straßburg ſprachen 
ſich der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen 
Miniſterium des Innern, Wirklicher Geheimer 
Oberregierungsrath Braunbehrens im Namen 
des Miniſters Herrfurth, der Geheime Rath 
Albrecht Namens des eljaß = lothringiſchen 
Minifteriums , der Oberſchulrath Wallraff 
Namens des badiſchen Miniſteriums und Geheim⸗ 
rath Greim Namens des heſſiſchen Miniſteriums 
über die Beſtrebungen des Vereins in der aner ⸗ 
kennendſten Weiſe aus. Die Feſtrede wurde 
von dem Vereins vorſitzenden Lammers⸗Bremen 
gehalten, den Bericht über „Weſen und Ziele 
des deutſchen Knabenhandarbeitsunterrichts“ er⸗ 
ſtatteten Oberlehrer Dr. Götze⸗ Leipzig und 
Landtags ⸗ Abgeordneter von Schenckendorff⸗ 
Görlitz; letzterer wies insbeſondere auf die 
Ausdehnung der Beſtrebungen des Vereins auf 
das Land hin. Nach einer kurzen ſich hieran 
knüpfenden Debatte wurde der Kongreß auf 
morgen vertagt. — Zur Feier der zehnjährigen 
Wirkſamkeit des Vereins fand Nachmittags 
3 Uhr ein Feſteſſen ſtatt, ſowie ein allgemeines 
Volksfeſt bei Ruprechtſau. — Als Ort für den 
nächſten Kongreß iſt Königsberg i. Pr. in 
Ausficht genommen. — An den Kaiſer wurde 
folgendes Telegramm abgeſandt: „Euer 
Majeſtät geſtattet ſich der hier, in der Haupt⸗ 
ſtadt der Reichslande, unter Mitwirkung zahl⸗ 
reicher Vertreter deutſcher Behörden tagende 
„Deutſche Verein für Knabenhandarbeit“ aller⸗ 
unterthänigſten Dank für die ihm zu theil ge⸗ 
wordene Förderung ſeiner auf eine allſeitigere 
Entwickelung der jugendlichen Kräfte gerichteten 
Beſtrebungen auszuſprechen. Möchten die von 
Euerer Majeſtät für die allgemeine Erziehung 
der deutſchen Jugend weit und leuchtend aus⸗ 
geſteckten Ziele reichſten Segen für unſer Vater⸗ 
land herbeiführen. In tiefſter Ehrfurcht der 
Vorſtand des „Deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
handarbeit“: Lammers, v. Schenckendorff, Dr. 
Götze, Grunow, Nöggerath.“ 


liberalen und die Freiſinnigen ſich über eine 
Kandidatur einigen würden. Da die nächſte 
Wahl erſt nach 4½ Jahren ſtattfinden dürfte, 
ſo haben die Konſervativen hinlänglich Zeit, ſich 
über die Bedeutung dieſer Drohung klar zu werden. 

— Die Affäre Abranyi in Angelegenheit 
der Unterredung mit dem Fürſten Bismarck iſt 
noch immer nicht aufgeklärt. 

— Dr. Karl Peters iſt Montag Mittag 
mit dem Lieutenant von Tiedemann in Berlin 
eingetroffen. — Eine weitere Nachricht meldet: 
Peters und Lieutenant Tiedemann ſind in Be⸗ 
gleitung der ihnen bis Juüterbogk entgegen⸗ 
gefahrenen Begrüßungsdeputation, an deren 
Spitze Staatsminiſter Hoffmann, Profeſſor 
Cuny und Abgeordneter Arendt ſtanden, um 
12½ Uhr hier eingetroffen und von den Mit⸗ 
gliedern des Emin Paſcha⸗Komitee, der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen und der Kolonialgeſellſchaft, 
darunter Drygalski Paſcha, und von zahlreichem 
Publikum mit wiederholten Hochrufen be⸗ 
willkommnet. Ein Kranz mit Schleifen in den 
deutſchen Farben und der Inſchrift „Tana, 
Baringo, Nil“ wurde ihnen überreicht. 

— Volksſchullehrer find wiederum zu 
militäriſchen Uebungen eingezogen. Doch ſcheint, 
wie der „Schleſ. Schulzeitung“ berichtet wird, 
ſeitdem der Abgeordnete Richter die letzten 
Uebungen im Reichstage zur Sprache gebracht, 
den früheren Beſchwerden abgeholfen zu ſein. 

— In einer Auflage von einer halben 

Million wird am 1. Oktober eine Broſchüre 
erſcheinen unter dem Titel: „An die Arbeiter 
Deutſchlands!“ welche die geſammten Fragen 
der Sozialreform in kurzer, gemeinverſtändlicher 
Form, und zwar im Sinne der kaiſerlichen 
Erlaſſe vom 4. Februar d. J. behandeln ſoll. 
Wie man von gut unterrichteter Seite mit⸗ 
theilt, habe der Inhalt dieſer Broſchüre, deren 
Vert ſer geheim gehalten wird, dem Kaiſer 
„nſicht vorgelegen, und auch die Koſten 
ber Drudlegung würden zum Theil aus ſtaat⸗ 
ic Mitteln beftritten. Der Preis der 
phüre ſei auf zehn Pfennige berechnet, und 
merkäufer derſelben ſollen am 1. Oktober 
vor ollen Fabriken der bedeutenderen Induſtrie⸗ 
Deutſchlands Aufſtellung nehmen. 

- Aus minifteriellen Kreiſen verlautet be⸗ 
t, die Berufung des preußiſchen Landtages 
nm November nicht zu erwarten. Trotz 
gegen theiliger Meldungen ſei die völlige Fertig: 
ig der Steuergeſetze und der Landgemeinde⸗ 
ung erſt Ende des Jahres zu erwarten, 
könnte der Landtag ſchwerlich vor Januar 
imentreten. R 

— Die auch von uns übernommene Mit- 
ung, daß ſeitens des hieſigen Polizei⸗ 
diums der Geſellſchaft für Verbreitung von 
zbildung eine Verfügung zugegangen ſei, 
welcher dieſe als politiſcher Verein anzu⸗ 
ſei, und daß die Geſellſchaft Klage beim 
verwaltungs⸗Gericht auf Aufhebung der 
Verfügung erhoben habe, war, wie uns mit⸗ 
22—.:—. — 


— EEEIEEEEERRECHEIEEEEEEREN 
alles Lieben und Hoffen, ja jede Erinnerung 
an Glück in das graue Nichts einer trüben 
Zukunft verſenken?“ fragte der alte Schullehrer 
mit tiefer Bitterkeit. „Wer fühlt denn Mitleid 
mit mir?“ 

Finſter brütend ſtarrte Gerhard wohl zwei 
Minuten in den herbſtlich gefärbten Park hin⸗ 
ein; dann warf er den Kopf zurück und ſagte 
wunderbar gefaßt und feſt: 

„Gut! So bleibt uns Beiden nichts 
Anderes übrig, als dieſe ſchwierige Frage 
einem Schiedsrichter vorzulegen.“ Faſt unwillig 
ſchüttelte Hartwig das graue Haupt. „Beſinnen 
Sie ſich darauf, daß Sie vor einigen Tagen 
äußerten: Sie verehrten meine Frau als ein 
Weſen, welches himmelhoch über allen meaſch⸗ 
lichen Schwächen und Leidenſchaften ſtände? 
Gut! Sie ſoll der Richter ſein, der über uns 
entſcheidet, vereint mit meiner Mutter, die ein 
gleich warmfühlend edles Herz beſitzt. Was 
es mich koſtet, ſolches Opfer zu bringen“ — 
Gerhard bedeckte einen Moment das Antlitz 
mit der Hand —, „Gott allein weiß es! Doch 
ſei es drum. Sie wenigſtens, Hartwig, ſollen 
mir keinen Mangel an Muth vorzuwerfen haben! 
Sind Sie damit einverſtanden?“ 

Mächtig zuckte und arbeitete die innere 
Bewegung in des Alten faltenreichen Zügen. 
Und wie er ſo daſtand in der ganzen Dürftig⸗ 
keit ſeiner bisherigen Exiſtenz, vergrämt und 
verbittert durch Kummers Laſt dem blühend⸗ 
ſchönen eleganten Manne gegenüber, der nun 
kam, auch das Letzte ihm zu rauben, was an 
die Erde ihn band — da mußte wohl auch in 
dem kälteſten Herzen ſich ein Gefühl des Mit⸗ 
leids für ihn regen. 

„Hartwig! Wollen Sie demnach meiner 
Frau und Mutter die Entſcheidung anheim 
geben? fragte Gerhard noch einmal eindringlich. 

„Ich muß es wohl, Herr v. Arſen! Aber 
ich hoffe, daß Gott und Menſchen barmherzig 
ſein werden mit mir.“ 

Nach ſtummem Gruß ſchieden darauf die 
beiden Männer. Allein mit einem viel milderen 
Ausdrucke im Auge ſchaute der alte Schul⸗ 
meiſter der ſtattlichen Geſtalt nach bis ſie hinter 
den Bäumen des Parkes verſchwunden war. 
(Fortſetzung folgt.) 


de jetzt in einem Zuſtande iſt, wo er Ihren 
ſpruch weder hören, noch verſtehen kann! 
lange der arme Wurm überhaupt lebt, hat 
Abe ja Himmel und Hölle in Bewegung 
it, ihm die Legitimität reinweg abzuſtreiteu. 
er Verſuch meinerſeits, dem Kinde das ih m 
zuſtehende Recht zu verſchaffen, wurde mit 
unerbittlicher Schroffheit zurückgewieſen, und 
hat ja der Enkel des Herrn v. Arſen gleichfalls 
nicht einen Finger gerührt, gegen ſolche Härte 
zu opponiren. Monate ließ Herr Gerhard ver⸗ 
gehen, ehe er ſich nur einmal herabbemühte, 
um ſich zu überzeugen, ob das Kind überhaupt 
noch am Leben ſei. Und jetzt — jetzt, wo ich 
dem Orte, an den tauſenderlei ſchmerzliche 
Erinnerungen mich binden, den Rücken zu 
kehren gedenke, weil ich das Einzige, was 
Gott mir gelaſſen hat — das Kind —, aus 
dieſem Lebensſchiffbruche erretten will —, 
jetzt kommen Sie und reden von Ihrem 
Rechte!“ 

Des Alten Körper zitterte merklich bei dieſen 

Worten, ſo daß das Körbchen an ſeinem Arme 
bedenklich ſchwankte. Schnell aber ſprang 
Gerhard hinzu und faßte den Arm des tief bewegten 
Mannes, indem er ſanft einlenkend nun ſagte: 
5 „Hartwig! Es läßt ſich über dieſen ſchmerz⸗ 
lichen Punkt doch mit Ruhe ſprechen. Gewiß 
kenne und ehre ich ihre Gefühle und geſtehe 
auch offen ein, daß ich ſie ſtets bewundert habe. 
Aber eben ſo gut kennen Sie doch meine Be⸗ 
iehungen zum Großvater, wiſſen, daß ich unter 
nie Tyrannei weder jemals einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gedanken faſſen, noch je eine eigen⸗ 
mächtige Handlung vornehmen durfte. Glauben 
Sie, daß ich unter dieſem Joche weniger geſeufzt 
habe, als Sie? Oder meinen Sie etwa, daß 
die Liebe für das Kind unter dem Ballaſt von 
ſcheinbarer Gleichgültigkeit und Indolenz auch 
nur ein Jota von ihrer Intenſität und Stärke 
eingebüßt hätte? Wußte ich doch die Kleine gut 
geborgen, und das mußte mir eben genügen. 
Aber den Gedanken, daß Sie mir ihren Anblick 
fortan ganz entziehen wollen — den Gedanken 
ertrüge ich nicht.“ : 

„Und ich, dem Gott vielleicht nur noch 
eine kurze Spanne Zeit zu leben vergönnt — 
ich ſoll einſam hinausziehen in die Welt und 


— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,36 Mtr. unter Null. 


Kleine Chronik. 


„Kottbus. Die Wittwe und der Sohn des 
kürzlich verſtorbenen Schmiedemeiſters. Br. find wegen 
Verdachts des Gatten⸗ bezw. Vatermordes gefänglich 
eingezogen. Br, welcher mit ſeiner Familie vor 1 —— 
Thore am neuen Schlachthof in einem alleinſtehenden 
Gehöft wohnte, ſollte ſich ſelbſt entleibt haben. Bei 
der Ortsbehörde in Sandow wurde von den Ange 
hörigen das Ableben gemeldet und von jener der 
Todtenſchein ausgeſtellt. Eine Beerdigung des Br. 
fand jedoch nicht ſtatt. Die im Orte verbreiteten Er⸗ 
zählungen über die Todesurſache und insbeſondere über 
den Verbleib der Leiche nahmen immer ſeltſamere 
Form an, ſo daß die Gendarmerie ſich veranlaßt 
fühlte, der Sache näher auf den Grund zu gehen. 
Zuerſt wurde der Sohn über den Verbleib des Vaters 
gefragt; derſelbe gab zur Antwort, daß der Vater in 
Geſchäften nach Leipe gereiſt und noch nicht zurück 
gekehrt ſei. Daß dies nicht ſtimmen konnte, lag gegen ⸗ 
über dem bereits ausgefertigten Todtenſchein auf der 
Hand. Es wurde daher die Ehefrau des Ver⸗ 
ſchwundenen ins Verhör genommen. Dieſe gab an, 
daß ihr Mann ein Gericht Pilze gegeflen habe, worauf 
ihm übel geworden ſei Schließlich ſei er dann ge; 
ſtorben. Der Leichnam ſei in aller Stille auf dem 
Sandower Friedhof zur Ruhe beſtattet worden. 
Eine Nachfrage beim Todtengräber ergab jedoch die 
Nichtigkeit dieſer Ausſage; derſelbe hatte die Beerdigung 
nicht vorgenommen Unter dieſen Umſtänden mußte 
zur Verhaftung von Mutter und Sohn geſchritten 
werden. Erſtere gab ſchließlich zu, daß fie die Leiche 
im Garten hinter dem Hauſe vergraben habe. Eine 
Nachforſchung an dem bezeichneten Ort führte den 
auch zur Auffindung der Leiche. . 
—ͤ—ũ—u 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 26. Auguſt find eingegangen: Warſchawski 
von Zablodowski u. Niemczowicz⸗Tyloszin, an Verkauf 
Thorn 6 Traften 2920 kief. Rundhoz 
— nme 


Telegrayhiſche Böͤrſen · Depeſche. 
Berlin, 26. Auguſt. 
: günſtig. 25 Aug. 
a Banfnoten > 24700 77770 


ge ee 

Deutſche Reichsanleihe 3½% » 100, 000 100,10 
Pr. 4% Conſolns 106,50 106,50 
Polniſche eg 5%%/᷑ ů-ñ 72,50] 72,60 
do iquid. Pfandbriefe 68,50 69,00 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,00] 98,10 
er be 181,55 181,75 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 228,80] 227,50 
Weizen: 194.50 196,75 


Auguft 
September-Oftober 187,50 190;25 
Loco in New⸗Dork 1d 8½ id 100 


Grenzverkehrs, Verminderung gewiſſer 
Zollſchwierigkeiten und Aufhebung der bekannten 
finanziellen Gegenmaßregeln von deutſcher Seite 
beſprochen. Jetzt wird hier vermuthet, daß 
die Beſprechungen der leitenden Miniſter zu 
günſtigen Ergebniſſen geführt haben. 
Ueber die Tragweite der Vermuthung dürfte 
die nächſte Zeit Kunde bringen. — Auch wir 
haben bereits früher angedeutet, daß der 
Reichskanzler in dieſem Sinne thätig ſein werde. 

— [Patente] find angemeldet: auf einen 
Viehfutterdämpfapparat von A. Ventzki in 
Graudenz; auf eine Seitenkuppelung für Eiſen⸗ 
bahnwagen von Alexander Schleuder in Okollo 
bei Bromberg. 

— [Abiturienten prüfung.] 
Geſtern hat am hieſigen Königl. Gymnaſium 
die ſchriftliche Prüfung ihren Anfang genom⸗ 
men; an dem mit dem Gymnaſium verbundenen 
Realgymnaſium ſind dieſes Mal Abiturienten 
nicht vorhanden. ; 

ah Konzert] wie es in dieſer 
Art wohl noch nie hier vorgekommen ſein dürfte, 
fand geſtern Abend im Garten des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. Das Trompeterkorps des Küraſſier⸗ 
Regiments Prinz Eugen von Württemberg und 
das unſeres Ulanen⸗Regiments gaben dort unter 
ihren Leitern den Herren Stude und Windolf 
ein Doppelkonzert. Uns ſchien es, als wenn 
die beiden Korps und im dritten Theil ihre 
beiden Leiter einen friedlichen Wettkampf aus⸗ 
kämpfen und dem Publikum die Entſcheidung 
über den Sieger anheimſtellen wollten. Jedes 
Korps hatte für ſeine Vorträge ein anſprechendes 
Programm gewählt, nicht weniger anſprechend 
war das Programm des dritten Theils, in 
welchem die Herren Stude und Windolf ab⸗ 
wechſelnd dirigirten. Die „Küraſſiere“ 
eröffneten das Konzert, vieler Beifall 
wurde ihnen zu Theil, ſie wurden zu 
Einlagen gezwungen; dann ſpielten die Ulanen, 
aber auch hier war die Anerkennung eine faſt 
ſtürmiſche. Im 3. Theil ernteten die beiden 
Dirigenten für das Geſchick, mit welchem ſie 
ſelbſt Kräfte, die jedem von ihnen theilweiſe 
unbekannt waren, leiteten, von dem ſehr zahl⸗ 
reich erſchienenen Publikum einen ſeltenen 
Applaus. Beide Trompeterkorps können auf 
a geſtrigen Erfolg mit Befriedigung zurück⸗ 
licken. 

— [Die Verſammlung der 


die den größten Theil des zehrenden Publikums 
ſchwer ſchädigt, zu forſchen. 

Es wird dieſe Steigerung der Preiſe von 
gewiſſer Seite mit dem Mangel an Lägern 
aus dem vorigen Jahre motivirt, jedoch mit 
Unrecht! Denn bei den regelmäßigen Zu⸗ 
fuhren, die den Bedarf vollkommen decken, und 
den in den Händen der Landwirthe befindlichen 
großen Vorräthe, brauchen wir keine Läger, 
und es iſt auch nicht anzunehmen, daß ſich eine 
Spekulation findet, die bei den verhältnißmäßig 
hohen Preiſen große Vorräthe aufſammeln 
ſollte, während eine große Ernte geborgen iſt, 
die ſucceſive realiſirt werden und die Preiſe 
herunter drücken muß. Die Spekulation hat 
daher kein berechtigtes Intereſſe an dem Preis⸗ 
treiben, wohl aber ift fie durch die Verhältniſſe 
in die Lage gekommen, auf einen anderen 
Faktor geſtützt, die Situation zu ihrem Nutzen 
und zum Schaden des zehrenden Publikums 
auszubeuten. 

Es iſt jedem Intereſſenten wohl bekannt, 
daß die Steigerung der Preiſe vom Roggen⸗ 
markte ausgegangen iſt. Was aber iſt die 
Veranlaſſung diefer an und für ſich unmotivirten 
Steigerung? 

Fürſt Bismarck hat in ſeiner Eigenſchaft 
als Handelsminiſter |. Z. Erhebungen über die 
Veranlaſſung des ſtarken Fallens der Getreide⸗ 
preiſe vor ca. 3 Jahren anſtellen laſſen, und 
iſt man damals zu dem Schluſſe ge: 
kommen, daß die Ueberſchwemmung des Marktes 
mit ſchlechter ruſſiſcher Waare den Preisrück⸗ 
gang veranlaßt und ſo die hieſigen Produzenten, 
die „gedrückte Landwirthſchaft“ ſtark geſchädigt 
hat. Um dieſer Ueberſchwemmung mit dem 
ſchlechten ruſſiſchen Getreide vorzubeugen, hat der 
Fürſt die Veranlaſſung dazu gegeben, daß die 
Lieferungswaare an der Berliner Börſe ein be⸗ 
ſtimmtes Gewicht haben muß; bei Roggen bei⸗ 
ſpielsweiſe 122/3 Pfd. holl. Nun haben in 
dieſem Jahre viele Beſitzer und auch Händler 
in der Provinz in Vorausſicht einer großen 
Ernte, ihre Abſchlüſſe reſp. ihre Ernte in Berlin 
zu anſcheinend guten Preiſen verſchloſſen, um 
ſich einen beſtimmten Preis für ihre Waare zu 
ſichern; an ſich doch gewiß eine richtige und 
vorſichtige Handlungsweiſe! 

Bei der Roggenernte hat ſich aber heraus⸗ 
geſtellt, daß unſer Roggen das kontraktlich er⸗ 
forderliche Gewicht von 122/23 Pfd. holl. in 


hier eingefunden. Am Vormittage beſuchten 
die Feſttheilnehmer den Gottesdienſt in den 
Kirchen. In der evangeliſchen St. Paulskirche 
predigte Superintendent Saran, in der 
katholiſchen Pfarrkirche Herr Propſt Choraszewski; 
die Taubſtummen moſaiſchen Glaubens hatten 
ſich nach der Synagoge begeben. Nachmittags 
unternahmen die Feſttheilnehmer mit den 
Lehrern der Taubſtummenanſtalt einen Ausflug 
nach der 6. Schleuse (Brandenburg) und ver⸗ 
brachten dort bei Spiel und Tanz noch einige 
vergnügte Stunden. Leider ſtellte ſich gegen 
2 6 Uhr heftiger Regen ein, der das Vergnügen 
= ſtark beeinträchtigte. Gegen 7 Uhr erfolgte 
die Rückkehr in die Stadt, der Reſt des Abends 
wurde in dem Garten des Herrn Dickmann 
zugebracht. 
Gneſen, 24. Augufl. Eine recht unheim⸗ 
liche Entdeckung machte geſtern Mittag gegen 
12 Uhr der Hausbefiger und Seilermeiſter S. 
am Grünmarkt und zwar in ſeinem Soldaten⸗ 
quartier. Ein unbekannter ziemlich gut ge⸗ 
kleideter Mann hatte ſich dort erhängt. Es 
wurde ermittelt, daß der Selbſtmörder ein Dis⸗ 
poſitionsurlauber aus Berlin iſt, der die Ma⸗ 
növerübungen bei der hieſigen Garniſon mitzu⸗ 
machen halte. Was den Unglücklichen zu dieſer 
unſeligen That getrieben hat, iſt bis jetzt noch 
nicht bekannt. Am Freitag Abend ſoll derſelbe 
a in einer Reſtauration am Pferdemarkt noch recht 
heiterer Dinge geweſen ſein. (G. 3. 
Bae 24. Auguſt. Die Zurückweiſung 
der Gneſen⸗Poſener Erzbiſchofsliſte iſt, wie man 
dem „Weſtpr. Volksbl.“ mittheilt, nun eine 
vollendete Thatſache. Die beiden Domkapitel 
ſind jetzt von St. Exzellenz dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten von Trützſchler amtlich benach⸗ 
richtigt worden, daß Se. Majeſtät die auf der 
1 Liste befindlichen Kandidaten: Weihbiſchof 
Dr. Likowski, Benediktiner Edmund Radziwill, 
. Dondechant Dorszewaki, Weihbiſchof Andrze. 
iewicz, Offizial Dr. Lukowski, Seminarprofeſſor 
Dr. Ign. Warminski als minder genehm ver⸗ 
worfen hat. — Der „Kuryer Pozn.“ behauptet, 
der Kultus miniſter Dr, v. Goßler habe ſchon 
vor der Aufſtellung der Kandidatenliſte auf 
eigene Hand mit Rom Unterhandlungen ange⸗ 
lnüpft, um ſeinen Kandidaten durchzubringen. 
as ſei dem Minifter aber aus Nom ein ab⸗ 
4 ſchläglicher Beſcheid geworden. Der Miniſter 
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4 babe in der Zeit zwiſchen der Rückkehr des dieſem Jahre nicht hat, ſondern im Dur | Maurer,] welche geſtern Abend im Saale Roggen: loco 164,00| 165,00 
5 Kaiſers aus England vnd e eee ee, faut 5 120 ben. — Die Folge —— des ee Br war von ungefähr en i 19750 

— “es ee nung £ Diele iſt, daß den Beſitzern und auch Händlern ihre | 200 Perſonen beſucht, die meiſten waren direkt Sklober⸗Rovember 160.200 162.20 
n bi schgeießt, Dieſe | Waare, die fie zur Deckung ihrer Verbindlich: | vom Bau gekommen, woraus wohl geſchloſſen | Rüböl: Auguſt 61.200 61.50 
Wetnate jet eis Fe m ähnlicher vor⸗ keiten nach Berlin ſenden, als minder⸗ | werben darf, daß das Intereſſe für das allger SebtemberOttober 59,60] 59.90 

ä 3 ewichtig refüſirt wird, während die Berliner meine Wohl unter unſeren Maurern ein leben⸗J Spiritus: loco git 10 1 Etzuer 4500 1950 
Stolp, 25. Auguſt. Uebe? unf re Stadt Ha eparteien auf dieſen Umſtand ſich ftügend, diges iſt. Herr Peter aus Königsberg entwickelte 5 Aug ie 0 tbr. 70er 39.200 39,30 
ö die in hren die Lieferungspreiſe auf eine kolöſſale Höhe] in längerer Rebe die Jiele des Verbandes und Septör. Oitbr. 70er 38.40] 28 80 


Wechsel- Diskont 4˙,; Lombard - 3 fur deutſcht 
Staats⸗Anl. 4½ %, für andere en 5%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Auguſt 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 61,00 Bf., —.— Gd. —.— br 
nicht conting. 70er 40,50 „ —— IT 
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Danziger Börſe. 

Notirungen am 25. Auguſt. 

Weizen bezahlt inländiſcher bunt 123 Pfd. 
180 M., gutbunt 126/7 Pfd. 185 M., hellbunt 
125 Pfd. 184 M., weiß 128 Pfd. 188 M., 136 Pfd. 
193 M., fein hochbunt 135 Pfd. 193 M., Sommer⸗ 
131 Pfd. 188 M, 136 Pfd. 190 M., poln. Tranſit 
bunt 128/9 Pfd. 156 M., ruſſiſcher Tranſit bunt ber 
ſetzt 123 Pfd. 152 M., roth 129 Pfd. und 130 Pfd. 
149 M. per Tonne 
Roggen bezahlt inländiſcher 117, 117/8 Pfd. 
148 M., 114 Pfd. 144 M., polniſcher Tranſit 119 bis 
125 Pfd. 107 M., 122 Pfd. 108 M., ruſſiſcher Tranſit 
125 Pfd. u. 130 Pfd. 107 M. N f 

Gerſte große 118 Pfd. 148 M., ruſſiſche 105 bis 
111 Pfd. 105—111 M. bez. > 

Erbſen weiße Koch“ tranſit 128 M. bez. 

Hafer poln. und ruſſ. 92 M. bez. 2 

Kleie ber 50 Kilogr. (zum See- Export) Weizen · 
30 4,15 M. bez. 5 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
i Thorn, den 26. Auguſt 1890. 
Wetter: regneriſch. 
Weizen Abe be 126/71 Pfd. bunt 188 Mk., 128 
8 Pfd. hell 176 M, 130/1 Pfd. hel 178 ME. 
Roggen ſchwere Waare gefcagt,: ſonſt unverändert, 
sie Pfd. 138 N., 120/1 Pfd. 142/4 M., 123 
Pfd. 145% M 


hob namentlich die Vortheile der freien Hilfs⸗ 
kaſſen gegenüber den geſetzlichen Kaſſen (Orts⸗ 
krankenkaſſen ꝛc.) hervor, letztere gebrauchen 
"einen großen Beamtenapparat, deſſen Unter⸗ 
haltung viel Geld koſte, während die freien 
Hilfskaſſen für Verwaltung nur unweſentliche 
Ausgaben haben. Ein Beſchluß darüber, ob 
den freien Hilfskaſſen beizutreten ſei, wurde 
ausgeſetzt. 

— [Das Rennen, ] welches Sonn: 
tag, den 31. d. Mts., auf dem Liſſomitzer 
Felde vom Thorner Reiterverein gegeben wird, 
weiſt ein hochintereſſantes Programm auf. Es 
finden ſechs Rennen ſtatt, zu denen, wie wir 


getrieben hat, um die Differenzen, die die 
Provinz zu zahlen hat, ſo hoch wie möglich zu 
ſchrauben. 

Roggen, wie der unfrige inländiſche, der 
119/20 Pfd. wiegt, wird in Berlin mit 156/7 
Mark bezahlt, während Lieferungswaare heute 
171 Mk. koſtet. 

Wie aber iſt dieſem Uebelſtande abzuhelfen? 
Der ausländiſche, ſpeziell ruſſiſche Roggen 
iſt in dieſem Jahre von ſehr guter Be 
ſchaffenheit; in Danzig iſt ruſſiſcher Roggen 
im Gewichte von 135/36 Pfund vorge⸗ 
kommen. Dieſer gute ruſſiſche Roggen 
darf nun zu Lieferungszwecken nach Berlin nicht ene } 
benutzt werden, ſondern muß in Folge des Ge⸗ erfahren, ſchon jetzt viele Nennungen vorliegen. 
ſetzes über den Identitäts⸗ Nachweis nach dem — [Kleine Kinder haben ihren 
Auslande verkauft werden. Würde dieſes Ge [eigenen Go 1 Von der Wahrheit dieſes 
ſetz nicht exiſtiren, ſo könnte dieſer ſchwere ruſſiſche] Satzes konnte man ch auch geſtern überzeugen. 
Roggen zur Miſchung mit unſerem leichten in« | Im Hauſe Brückenſtraße Nr. 11 wurde ein 
ländiſchen verwendet werden, und ſo die Pro: | 3 Jahre altes Mädchen von ſeiner Großmutter 
vinz ihren Lieferungs⸗ Verpflichtungen in Berlin] in einem nach dem Hof zu 3 Etagen hoch ge⸗ 
nachkommen können; da das aber geſetzlich nicht] legenen Raume auf das Fenſterbrett gelebt, die 
ſtatthaft iſt, jo muͤſſen die Produzenten heute Großmutter wurde gerufen, ließ die Kleine 
ihre Waare billig verkaufen und fi in Berlin | einen Augenblick außer Acht, und das kleine 
Weſen ſtürzte auf den gepflaſterten Hof herab. 
Schaden hat es dabei nicht erlitten. 

— [Blitz.] Heute Morgen nach neun 
Uhr ſchlug der Blitz in die neu erbaute Scheune 
des Gutsbeſitzers Rothermund in Neu Schönſee 
ein, das Gebäude iſt in kurzer Zeit nieder⸗ 
gebrannt. 83 

[Feuer.] Im Keller des Grundſtücks 
Altſtadt Nr. 459 war geſtern eine Cementtonne 
in Brand gerathen. Das Feuer wurde bald 
bemerkt und gelöſcht, wie es eniſtanden, iſt 
noch nicht feſtgeſtelt. Schaden hat der Brand i : 
‚nicht angerichtet, [IGerſte Brauwaare 130—140 M., Mittelwaare 118 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ bis 122 N: =” 
markt] wurden bezahlt: Butter 0,90—1,00, Hatt 42415 M. 
er 8 e 1,70, e Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
und Heu je 2,00; e waren nur wenig zum f 1 2 
Verkauf geftelt und wurden mit 0,30—0,60, Berliner Zeutralviehmarkt. 

Mark bezahlt, Krebſe koſteten 1,00 —4,50 das Bericht vom 25. Auguſt. a 
Schock, Aale 1,20 das Pfund, Senfgurken Zum Verkauf: 2382 Rinder, 9281 Schweine, 
JJ 
Mandel, Aepfel 0,10--0,20, Birnen 010 bie] Raug ziemlich geräumt. 1. 64-66, I. ae 
0,20, Pflaumen 0,20 das Pfund. Geflügel ] Tu. 56—59, IV. 50—55 M. — Unter dem heutigen 
war zahlreich vorhanden. Es koſteten: Enten 8 ia a D 515 . 58 
— 1 ar e . „ U. 
4% RAS 1 bis 60, II. 56—58 M. — Mittelschwere Kälber u 

& 1,20, alte Hühner 1, n verkäuflich. 1. 59—60, 11. 56—58, II. 50-55 Pf. 

1,90 das Paar, Gänſe 2,50 —5,00 das Stück.] — Bei Hammeln Tendenz und Preiſe ziemlich 125 


en ig ach licht annahernd überſehen läßt. 
1 Geſtern iſt der Zuſammenbruch des erſten und 
5 älteften Bankhauſes unſerer Stadt, der Firma 
A. Heymann, erfolgt. Die ungefähr 50 Jahre 
hier anſäſſige Firma erfreute ſich bis vor kurzer 
N Zeit des unbegrenzten Vertrauens der geſchäft⸗ 
lichen und landwirthſchaftlichen Kreiſe in Stadt 
und Land und erwarb durch koulante und ge⸗ 
| schichte Abwickelung ein großes Vermögen, 
f welches man beim Ableben des Gründers der 
32 rma, des Herrn Kommerzienrath Heymann, 
7 auf mehr als ½ Million ſchätzte. Die Söhne 
2 des Verſtorbenen hielten lange Jahre hindurch 
| das Geſchüft auf der Höhe der Zeit, bis dei 
deem jetzigen geſchäftsführenden Inhaber der 
NE Firma, dem Bankier Leo Heymann, durch un 
| glückliche Spekulationen und bedeutende Ger 
ſchäftsverluſte ein Rückgang eintrat, der durch 
| die neueſten Finanzoperationen, d. h. durch die 
Umwandelung der Rathsdamnitzer Celluloſe⸗ 
und Papierfabriten und der Zünbpolzfabrif 
1 Zanom der Gebr. Pohl und Groß, ſpäter 
1 in Fuſion mit den 3 in Han⸗ 
5 nover, in Aktiengeſellſchaften nicht aufgehalten 
ö werden konnte. Die Miſere, daß es der Firma 
) Heymann nicht gelang, die Aktien der oben ger 
1 nannten Geſellſchaften an der Berliner Börſe 
N einzuführen, legte das Betriebskapital völlig 
5 feſt und veranlaßte den Bankier Leo Heymann 
f ſchließlich zu betrügeriſchen Manipulationen, die 
1 in der Ausfertigung gefälfchter Aktien im Bes 
trage von mehr als 200 000 Mk. geſtern eruirt 
wurden, was die Verhaftung des Heymann, 
| fowie die Schließung und Verſiegelung der 
9 Geſchäfslokalitäten durch den Staatsanwalt zur 
0 Folge hatte. Die Verbindlichkeiten hieſiger 
Firmen und einer großen Anzahl Großgrund⸗ 
beſitzer ſind ebenſo bedeutend, wie die Forde⸗ 
rungen einer großen Zahl von Depoſitären und 
dürften gewaltige, unabſehbare Kalamitäten im 
Gefolge haben. (D. 8.) 


mit großem Verluſte decken. ö 
Furſt Bismarck hat die Börſe treffen wollen, 
um die Landwirthſchaft zu ſchützen; heute liegt 
die Sache anders, das Identitäts⸗Nachweiſungs⸗ 
Geſetz ſchädigt die Landwirthſchaft und die mit 
ihnen Hand in Hand gehenden Provinzial⸗ 
händler bedeutend, gerade zu Gunſten der Börſe. 
Und iſt es der Börſe zu verdenken, wenn ſie 
die Situation ausnußt? Eigentlich doch nicht! 
Es kommt hier eben das bekannte Sprüchwort 
zur Geltung: „Hauſt Du meinen Juden, hau’ 
ich Deinen Juden!“ 3 ie 
Mag man über die Getreidezölle denken, 
wie man wolle, eines ſteht jedoch feſt: der 
Identitäts⸗Nachweis iſt eine ſchwere Schädigung 
der Intereſſen Aller, ſowohl derer der Land⸗ 
wirthſchaft, als auch derer des Handels. 
— a 5 Fe bevor daſſelbe Pe ige der 
Die Ernte von 1890 und der evölkerung ferner ſchädigt: Fort mut dem 
ntit 2 b P. E. 
Identitäts⸗Nachweis. Identitäts⸗RNachweiſel 
Aus der Statiſtik, die kürzlich das ſtatiſtiſchef eee ee eee 
Bureau des Miniſteriums für Landwirthſchaft To kales. 
herausgegeben hat, erhellt zur Genüge, daß Tborn, den 26. Auguft. 
ganz Deutſchland eine Ernte über Mittel, fait — [Eine hocherfreuliche Nach⸗ 
in allen Getreidegattungen gemacht hat. Trotz [richt] bringt die „Voſſ. Ztg.“ indem ſie 
dieſer vorzüglichen Ernte fteigen die Notirungen | ſchreibt: Schon vor der Abreiſe Caprivis nach 
an der Berliner Börſe Tag für Tag, und es | Rußland wollten Unterrichtete wiſſen, in — ([Polizeiliches.] Verhaftet iſt] verändert I. 61—63, beſte Lämmer bis 65, 
Petersburg würden wirthſchaftliche 1 Perſon. — Auf dem heutigen Wochenmarkt] Dis 60 Pf. 


iſt wohl angebracht, heute nach dem Grunde 
dieſer anſcheinend unmotivirten Steigerung, I Fragen, wie Er leichterung des gelang es einen Taſchendieb abzufaſſen. 


Verein. Donnerſtag, d. 28. Auguſt er., 
Vormittags 9 Uhr 
N werde ich auf dem Weichſelſtrome hier ſelbſt, 
Die Beerdigung des Kameraden Augustin der Nähe der Zollabfertigungsſtelle 

Hempel findet Mittwoch, den 27. d. M. 465 Stück Rundhölzer 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. Der Verein tritt öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
um 3%, Uhr in der Schuhmacherſtraße an. verſteigern. Der Verkauf findet beſtimmt ftatt 
Der Schützenzug mit Gewehren. Thorn, den 26. Auguſt. 

Der Vorſtand. Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Lauduchr⸗ W Verein Grosse Auktion 


auf dem Putzke'ſchen Grundſtücke zu 
Die Beerdigung des Kameraden August Mittwoch, den 27. d. M., 


F Victoria-Garten. 
Mit kleinen Preiſen. 
Auf allgemeines Verlangen! 


auf dem Exerzierplatz Lissomitz bei Thorn. Der Weg Zum Herzen. 
Thorner Reiterverein. Luſtſpiel in 4 Acten von Ad. L Arronge. 


F ß ran! paar C. Pötter, Theater-Direktor. 
Gonservatorium der Musik und Seminar Schützenhaus. 
BERLIN W., Potsdamer Strasse 31a. 


Stewken, 5 Minuten b. Hauptbahnhof Thorn, Mittwoch, den 27., Donnerſtag, 
d. 28. u. Freitag, d. 29. Auguſt: 
Hempel findet am Mittwoch, den 27. d. ; : 1 ist. 1 t 

Mts , Nachm. 4 Uhr ftatt. Die Kameraden Vormittags 11 Uhr. Direktor: Prof. Xaver Scharwenka, k. K. Hofplanist. umorist. en 
ſammeln ſich am Trauerhauſe, Tuchmacher⸗ Zum Verkauf kommen: eine gr. Scheune Das Wintersemester beginnt am 1. October. Anmeldungen neuer Schüler 

5 zum Abbruch, Pferde, Kühe, Bullen, und Schülerinnen können entweder brieflich oder persönlich an jedem Wochentage 


2 a der altrenommirten 
er Der Vorſtand. Stärken, Kälber, dib. große und kleine von 4—5 Uhr bewirkt werden. Prospecte sind unentgeltlich und postfrei durch 


Zur Vergebung der Schweine, Drei“ u. Häckſelmaſchine, alle Musikalienhandlungen und durch das Conservatorium zu beziehen, UL 0 J ] ] I 0 GA] 1 ef 


Aufuhr der Gaskohlen Lebreſch nes Getreide, Pee, Auf Der ‚Direktor. 
f h U gedroſchenes Getreide, Stroh, Kuh Prof. Xaver Scharwenka. K. K. Hofpianist. [aus den oberen 221 d. Hotel de Pologne, 
eipzig, 


wird ein neuer Termin anberaumt, da am u. Pferdehen u. andere Gegenſtände. 
23. d. Mts. ein annehmbares Gebot nicht Moritz Friedländer, Fd = 
lichst bekannten fiskalischen N Iineral 5 Asser 4 . 165 W 
Uster, Tische, A ass, 


eingegangen iſt. Lewin Meyersohn in Schulitz. 
is Selters (Niederselters), Kugler, Lipart u. Hanke. 


Die Bedingungen liegen im Comtoir der 
Gasanſtalt NR ſpäteſtens Ein rentables 
am „d. Mts. G 2. 
1 1 UD d ſt u ck 7 Anfang 8 uhr. Entree 60 Pf. 
New-Eulmer Vorſtadt 83, beſtehend aus | sowie von Fnehingen, Ems (Krähnchen-, Kessel- und Kaiser-Brunnen), Weilbach Billets à 50 Pf. vorher in den Cigarren« 
(Schwelel- und Natron-Lithion- Quelle), Schwalbach (Stahl-, Wein- und Paulinen-Brunnen) | geſchäften der Herren Duszynski und 
und Geilnau werden direkt aus den Quellen 


daſelbſt abzugeben 
6 kl. Wohnungen u. Garten und einer 
Henezynski. 
ohne jede Veränderung als reines Naturprodukt gefüllt 


Der Magiſtrat. 
Deftentliche freiwillige Versteigerung. | aaa zenden Sen barzelle abb. Srundftit) 

iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 2 ed en Ab end neue Programm. 

Dieselben verdanken ihren hohen medieinischen Werth und Weltruf der Unwiderruflich nur s Abende. 

ungemein günstigen Zusammensetzung ihrer mineralischen Bestandtheile. Sie sind, wie auch] ————————— nn 


Freitag, den 29. Auguſt er., verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
die ächten Emser Krähnchen- und Kessel-Brunnen-Pastillen und Quellensalze stets vor- ; 5 
Meinen Tanzkursus 


reine LO Une Witwe Raykowska daſelb 
werde i d udkammer des hieſigen ykowska date. 
ee ee hieſig Die bon dem veritorbenen Vürgermelſter 
rüthig in allen bekannten Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. Genaue Ab- 
bildungen der Schutzmarken und der Erkennungszeichen der Aechtheit der genannten hate bereits begonnen. Weitere An⸗ 
meldungen nehme perſönlich am Sonn ; 


ichtsgebäudes 
— lan a. D. Krause hinterlaſſenen 
Wasser und Quellenprodukte sind ebendaselbst kostenfrei zu erhalten. 
abend, den 30. er., bei Herrn 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 
— ficke 
E Grundstücke 4 
Niederselters, im Juni 1890. 
St.Kobielski, Breiteſtr., entgegen. 


Oberbett, 1 Kommode, 3 
in Argenau, beſtehend aus der Haus- u. 
Königl. Preuss. Brunnen- Comptoir. 
Hochachtungsvoll 


Sophas, 2 Seſſel, eine größere 
Hofſtelle und einem freien Bauplatz, ſo⸗ 
2 F W. St. Wituski, Balletmeiſter. 
Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. thele Pribatfurſ. 


Partie Cigarren, ſow. Damen ; 
mäntel und Jaquets u. a. m. wie Garten von zufammen 2 Morgen in 

Auf Wunſch ertheile Privatkurſe 

und Solo- Tänze. 
0 0 
44 
„Die Bibel 

nach Luthers Aeberſetzung. 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich] der Stadt; ſowie aus 109 Morgen im 
baare Bezahlung verſteigern. Stadtgebiet an der Chauſſee in vier 
Die Buchdruckerei 
5 der \ 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. „Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Schlägen belegenen Ländereien, davon 
empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


7 87 Mrg. Rübenboden u. 22 Mrg. 
Ungar, Weintrauben 


Noggenboden u. Wieſe ſollen unter gün⸗ 
Kirmes, Gerberſtraße 291. 


ſtigſten Preis und Zahlungsbedingungen 
Standesamt Thorn. 


verkauft werden. Auskunft ertheilt: 
Geh. Rechnungsreviſor Kraemer I 
Vom 17. bis 24. Auguſt 1890 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


in Pots dam u. Frl. Hedwig Krause 
in Argenau. 


Für Zahnleidende. 


a 1; ee 2 ann: 2 — . Bi 5 N ; fi D Herausgegeben von F 11 
F n von der Zeile zu⸗ r. Audolf Pfleiderer, g ormulare: 
Lieutenants im 21. Infanterie Regiment ürk gekehrt. Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. Abſentenliſte, Prozeß⸗Vollmachten, 


Schulverſäumnißliſte 5 
Nachmeifimng d. Schl n Vor 
verſäumnißliſte des ladungen, 
Baade der fat Miethsverträge, 
erzeichniß der ſchul⸗ Zahlungsbefehle, 
ee, Quittungsformulare, 
Tagebuch Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 


Curt von Petersdorff. 2. Wilhelm Robert 
Ernſt, S. des Maurers Ernſt Neitzel. 3. 
Franz, S. des Arbeiters Johann Kurowski 
4. Paul Max, S. des Barbier Felix Bo- 
browicz. 5. Marie, T. des Maurers Anton 
Suchorski. 6. Roſalie, T. des Arbeiters 
Mathias Czichewicz. 7. Margarethe Emma 
Eva, T. des Maurergeſellen Friedrich Hoff- 


Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie iM 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Lnini, Schongauer, 
Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 
Lucas van Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannjchmidt 

u. v. a. i 


Königl. belg. approb. 
Schmerzloſe 


Zahnoperationen 


— 100 vierzehntägige Lieferungen à 50 Pfennig. 


mann. 8. Anna Clara, T. des Töpfer⸗ , 2 5 
meiſters een 9. eee S. des künſtliche Zähne u. Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 55 Bra 8 en ui cr 
n me Shin. 11 Sedendia, nueher Plomben. nme eme laſſungs⸗Jeugniſſe, ken⸗Verſicherung. 


Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge ⸗ 
ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendsten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; fo ſchön wirkungs⸗ nnd werthvoll die Bilder MR 
nach künſtleriſcher Seite find, jo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich finnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 

Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 
Unternehmen begrüßt. 
Beſtellungen nimmt jede Buchhand a 


3 


Auguſt, unehel. Sohn. 11. Leocadia, unehel. 
Tochter. 12. Franz, S. des Schuhmachers 
Stephan Br 13. Frieda Heinriette 
r ae 202 3 P. 5 
14. Margarethe Auguſte, T. des Arbeiters N rünbaum 
go beiten ehe 25 7 er: gepr. ein 9 

des Arbeiters Friebri ohlgemuth. 16. 7277 5 } - x 
Ludwig, S. des Aae ene Johann e ee 8 17 Se 
Krawezynski. 17. Hedwig, Anna, F. des] Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Trompeters Oscar Stöppel, 18. Eliſabeth Zahnoperationen mittelſt Mnäfthefi 
Clara. T. des Bäckermeiſters Julius Krampitz. Bahnfüllungen aller Art 2 
19. Francisca Johanna, 7. des Maurer- Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
geſellen Carl Hardt. 20. Alice, S. des Ar-] Meparaturen werden ſauber und billig 
beiters * Teuchert. 21. Joſeph Martin, ausgeführt 

S. des Schneiders Paul Biernacki. 2. k(q / ä I nn 

H Horn, Jane, 


3 — T. des ei Ludwig 
Dombeowski 23. Ludwig, S. des Töpfer Wollſchnur, Taue, 
Teinen, Gurte, Stränge, 3 


3 N vorge⸗ 
. ſchriebene Geſchäfts⸗ 
Abmeldungen v. Pri-“ bücher für Zehen. 


vat⸗Tranſitlager 5 
Reichsbank⸗Nota s, Div. Wohn. ⸗Plakate, 


Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 
Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſteus in 
ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz) 
bei möglichſt billiger Preisnotirung 
len eee 
Dr. Spranger'scher Tebensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, Zahn ⸗ 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt⸗ 
ſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. Zu haben 
in Thorn u. Culmſee in den Apotheken 
a Flacon 1 Mark. 


Tiſchlergeſellen 


ſucht B. Fehlauer, Brombg. Vorſtadt. 


Alex Loewenson, 
Culmer : Strafe. 


lung entgegen. 


5; . 


für auswärts inſeriren will, wende 
rationell, ſich an die weltbekannte, älteſte 


* u. leiſtungsfähigſte Annoncen: 
billig > Expedition von 


Haasenstein & Vogler 
wirkſam Königsberg i. Pr., Kneiph. Ein 28,J. 


2 


meiſters Rochus Kowalski. 


b. als geſtorben: 

1. Hedwig, 1 J. 1 M. 2 T., T. des 
a Carl Engel 2. Robert, 
4 M. 23 T. unehel. Sohn. 3. Schiffseigner 
Auguft Engelhardt, 72 J. 4. Schneider ⸗ 
meiſterwittwe Marianna Krupinski geb. Pohl, 
66 J. 6 M. 10 T. 5. Martha, 7 T, T. 
des Maurergeſellen Johann Staſiorowwski. 
6. Obertelegraphenaſſiſtentenwittwe Emilie 
Hahn geb. Zimmermann, 51 J. 10 M. 22 T. 
7. Clara. 11 M., unehel. Tochter. 8. Heizer 
Johann Witt, 66 J. 4 T. 9. Frieda Ella, 
5 M. 3 T., T. des Inſtrumenkenſchleifers 
Julius Woelke. 10. Louiſe Bertha, 17 T. Schuhmacherſtraße. in der Eigarrenhandlg. 


VV Zubehör Hr moderne. Papierhlumen, 


Erid, 1 Anfertigung derselben wird.gezei 
iepelt. 13. Frieda, 10 M. 26 T. T nfertigung derselben wird gezeigt. 
Di Seren, die . Ra tudet A. Kube, Gerechtestrasse 129, I. 


egeiſtſtraße 


S empfiehlt gut und billigſt 


Ein Laden nebſt Wohnung zu n meinem Haufe, an der Stadt⸗Fnceſmte, 
vermiethen Schuhmacher ⸗ Gr.-Mocker 2 Parterrewohnungen 
ſtraße 354. Rob. Malohn. zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Eine Heine Wohnung, 3 Zinmer, Rüde Feine Wohnung, 2 Zimmer, Küche Carl Kleemann, Thorn, Schuhmacherſtr. 
Eu. Zubeh. zu verm., Culmerſtr. 336. 9 Parterre-Räume, Brücken um 
ie erite Etage, bestehend aus 4 2 Zim, ſtraße 18, mit zwei großen Schau- mu x 
D Entree u. Zubehör 725 1, Otto ber er. fenſtern, zu jedem Geſchäfte ge- mm ſtillatious - und Schankgeſchäft ſuche 
Women erm. Dann. = eignet, {ib von fofort zu ver. —= | er, Tofort . 
Balkon- und I Mittelwohnung zu wietben. Seinen Lehrling, 


na 
vermiethen ohe Straße 68/69. ine Mittelwohnung von 3 Zimmern, 
8 2 E Küche und Keller iſt von on oder] Sohn achtbarer Eltern. 


Koser Familienwohnung für 80 Thlr 1. Sttober Brückenstraße 20, I, nach E. Schum E 


Für mein Golonialwaaren:, De- 


fofort oder Oktober zu vermiethen bei 


Schneiders Hermann Lipke. 14. Vincenta, höre del Bi it 
3 Be ER T. des Schiffsführers Delicate . Borchard, Schillerſtr. Da, aß fen: * 1 Pferdeſtall. Ein j. Mädchen von rechtlichem Perkom 
e. zum ehelichen Aufgebot Matjes erin e . Bar en Eine Woh m 1 Sünche s 10 eine Stele als Sie 
ie \ 9 — rgarten hat zu vermiethen ; uſcht z. 1./10. eine Stelle als 
1. Bautechniker Hugo Louis Heinrich empfiehit 9 A. Rux, Schneidermeiſter, Entree, Küche aaa 0 9 en Badge ge 1 5 772 = Er — 5 


Weyrauch mit Olga Hedwig Laura Beidatſch⸗ 
Bromberg. 2. Maurer Eduard Maſurat 
mit Johanna Spangehe. 3. Kellner Paul 
vonBoguslawsli⸗Breslau mit Agnes Kamann⸗ 
Breslau. 4. Königlicher Premier⸗Lieutenant 
im 21. Infanterie⸗Regiment Guſtav Wilhelm 
Heinrich Bergmann mit Pauline Louiſe 
Minna Baldowsky⸗Bromberg. 5. Bäcker 
Ferdinand Ditſchkowski mit Adeline Mathilde 
Radler⸗Kaltwaſſer. 6. Regierungsbaumeiſter 
Johannes Lottermoſer mit Anna Maria 
Magdalena Martha Frauck⸗Berlin. 7. Ar 
beiter Joſeph Pietrowski⸗Wierzchowisko mit 
Roſalie Przylucki⸗Witkowo. 8. Lademeiſter · 
Diätar Carl Friedrich Beyer mit Auguſte 
Adeline Bertha Kohn ⸗Albrechtsdorf. 9. 


Heinrich Netz. 
Ein gewandter 


Buchhalter u. Correſpondent 


ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, entſprechende 
0 Gefl. Offerten u. Chiffre J. F. 20 
in die Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Ein anſtänd. Mann 
in beſten Jahren, der deutſch und polniſch 
ſpricht, früher Landwirth, jetzt Eigenthümer 
auf Mocker, ſucht eine rührige Be 
ſchäftigung, z. B. in Holz- oder Getreide» 
Geſchäft u. A. Näheres auf gefl. Offerten 


egenüber dem Mocker'ſchen Kirchhof. 
vermiethen akobsſtr. 227/28. 

Wohnungen von 3 Zimmern 2c. vom ne Alice l. Nich 
ohnung, 2 Stuben, Alkoven u. Küche 
betet Oftaber er, mb eine gröbere en 1 fr ven” gifmerfirahe bei Mosnol. 
Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt. Ade e oo Ge en Sen . u. 
e born rr e eee eſtehen . „ 
CCC 

L. Of. zu vermieihen. Aron S. Cohn. miethen. Au erfragen daſelbſt. 


mtethen, Au agen de. 
2 „berm.Heiligegeiftftr. 194. 

Frdl. Wohn. n. born, J berm. Gerechter. 107. A Wohnungen? derm Heiligeg: 
rbl. Wohn. n —＋ 5 m nebst zb 55 S den oer Wohnung, 7 Zimmer c., 
. Etage, . * von ſofort reſp. 1. Oktober cr. zu verm. 


von ſofort zu vermiethen. 
J. Zellner, Gerechteſtr. 96.. A. Majewski. Brombg. Vorſt. 


Brückenſtraße 11 5 
eine herrſchaftliche uk 2. Etage, Die 1. Etage 


beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabtnets, großem] von 5 Zim., Küche u. Zub. für 400 Mark 


Eine ehrliche Aufwärterin 
e e 


Aufwärterin verlangt Terechteſtr 110. 


Eis jaubere, ehrliche Aufwärterin bon 
ſogleich. Schillerſtr. 429. J. 


bl. Jim. u Kab, nebft Vurſchengel. u. 


Pferdeſtall ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 134. 
in möbl. Zimmer Breiteſtr. 310 vom 


1. Sept. zu verm. bei O. Scharf. 
Imöbl. Iimmer zu verm. Schtllerſtr. 410, III. 


1 feinmöbl. Wohn. v. 2 Zim 3. v. Copp.⸗Str. 234. 


5 Zim. u. Zubehör (1. Et.) v. 1 Oktober zu geſucht Gerberſtraße 277, III. 


Schneidermeiſter Friedrich Stahnke mit] unter C. MR poſtla g 
ilie Wilhelmine? . i I gernb_Modker. Eutree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1. zu vermiethen. G. Rietz, Brombg. Vorstadt,. I 
551 ae nn re 1 Maſchinſſt, ſow. Schloffer u. Schmiede Oktober 5 ce, W. Landeker. 3. Ulnle, Fete der Ulanen- u. 2 Zugelaufen EEE un 
a 9 POTTER EEE TINTE TE TEE c . ORT sg Ze mTrne (Er zur 

1 5 — eur ERS t ſucht R. Majewski. Yyrüdenftrabe 25/26 2. Etage von ſofort 1. Septbr. möblirte Stube 3. vermietgen | Abzuholen gegen Sufterfoften 58 8 
und Apolonia von Sninariii 2. Tonbſt. Stellmachergeſellen zu vermiethen. S. Rawitzki, Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. Piorkowski, Kl.⸗Mocker 450, 
Arbeiter Chriftian Dahm und Mathilde Gr. Wohnung, rdentl. Mitbewohn. f. möbl. Zimmer Der heutigen Nr. 199 
I liegt für d. Stadtauflage 


Friederike Zoledziewskl. 3. Unteroffizier können eintreten bei Bahl, Stellmacherm. 


im Ulanen⸗Regiment von Schmidt 1. Pom. Tüchtige Schneidergeſellen vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr 171. | Ifr.m.3 ‚n.born,bill.z.verm.Schillerftr,417,11. | # { 1 5 
Nr. 4 Joſeph Bernhard Woltmann und ſucht zum ſofortigen Antritt Dr 2. Etage, mit jet ge. heller Küche 1 möbl. Parterrezimmer zum 1. Augufe leine Extrabeilage, betr. „Vaseline“, 
Eliſabeth Zakrzewski. St. Sobezak, Thorn, Brückenſtr. 20. u. Zub. bill. zu verm. Tuchmacherſtr. 155.1 1 zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. [bei, worauf wir aufmerkſam machen. 


Für die Redaktion verantworllich: Guftav Naſcchade in Thorn, Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oflbeutihen Zellung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Orfentiche Geiilige Versteigerung. Sonntag, den 31. August 1890, Nachmittags 3 Uhr Sommertheater in Thorn. A 


— — —2——', * ihr 
— nn 
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